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Partizipation & nachhaltige Entwicklung in Europa 
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6 Monate 
 
Kurze Projektbeschreibung 
In vier Workshops (drei Fachworkshops und einem Bürger*innenworkshop) wurden drei zentrale 
Fragestellungen beraten: 1. Mit welchen Auswirkungen des Klimawandels wird von den 
verschiedenen Akteur*innen gerechnet? 2. Welche strategischen Handlungsempfehlungen können in 
verschiedenen Handlungsfeldern gemacht werden, um Auswirkungen zu lindern? 3. Welche dieser 
Handlungsempfehlungen sollten priorisiert werden? Zusätzlich wurden noch allgemein die 
notwendigen Voraussetzungen für erfolgreiche Klimawandelanpassung erörtert. 
 
Anlass und Hintergrund 
Die Abteilung Stadtklimatologie und Umwelt des Magistrates Linz entwickelt federführend für die 
Stadt ein Konzept zur Anpassung an den Klimawandel. Die Expertise in all den betroffenen 
Themenbereichen kann jedoch nicht aus einer Abteilung alleine kommen. Die Auswirkungen im 
eigenen Fachbereich kennen am besten die damit befassten Expert*innen. Daher fanden von Ende 
April bis Ende Mai insgesamt vier Workshops statt, in welchen Fachabteilungen des Magistrates Linz, 
Unternehmen der UGL, Linzer Bürger*innen, weitere Stakeholder mit direktem Linz-Bezug und auch 
die politische Ebene der Stadt Fragen zur Klimawandelanpassung erörterten. Der partizipative 
Prozess wurde von der Abteilung Stadtklimatologie und Umwelt im Geschäftsbereich Planung, 
Technik und Umwelt initiiert und unter Beteiligung der Klimastabsstelle (Büro Stadtregierung) mit 
dem Partizipationsbüro Rosinak & Partner ausdefiniert und umgesetzt. 
 
Ziel(e) 
Einholen der Expertise aller vom Klimawandel in Linz betroffenen Stakeholdergruppen für das 
Anpassungskonzept 
Bewusstseinsbildung und Schärfung des Problembewusstseins der Stakeholder 
Etablierung und Vermittlung von Klimaarbeit als Querschnittsthema 
 
Prozessdesign und Ablauf 
In Vorarbeiten zum Anpassungskonzept wurde über tiefgreifende Recherchearbeiten die Struktur des 
Anpassungskonzeptes festgelegt und daraus die notwendigen Inhalte abgeleitet. Dies unterstrich den 
bereits zuvor ersichtlichen Bedarf für einen partizipativen Prozess um Expertise der 
Fachabteilungen einzuholen. 
 
Die Arbeitstreffen zur Ausgestaltung des partizipativen Prozesses zwischen Projektteam (Abteilung 
Stadtklimatologie und Umwelt sowie Klimastabsstelle) und Partizipationsbüro begannen im 
Dezember 2021. 
 
Für die Workshops wurden zunächst Stakeholder in Linz identifiziert (Fachabteilungen des 
Magistrates Linz, Unternehmen der UGL, weitere Stakeholder mit direktem Linz-Bezug und die 
politische Ebene der Stadt) und diese zur Workshopreihe eingeladen. 
 
Im Fall der Bürger*innen wurde eine für die Linzer Gesamtbevölkerung repräsentative Gruppe von 
3000 Linzer*innen zu einem Bürger*innenworkshop eingeladen, allen 106 Rückmeldungen wurde 
ermöglicht am Präsenzworkshop teilzunehmen. Bürger*innen die nicht in die repräsentative Gruppe 
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fielen oder kurzfristig Ihre Teilnahme am Workshop absagen mussten, wurde über die Online-
Beteiligungsplattform des Innovationshauptplatzes Linz die Möglichkeit zum Einbringen von Ideen 
angeboten. Die Auswahl der Bürger*innen erfolgte durch die Stadtforschung Linz (Büro 
Stadtregierung) und die Einladung sowie die Verarbeitung der Rückmeldungen wurde in 
Zusammenarbeit mit Druckerei, Poststelle und Teleservice Center umgesetzt. 
 
Aufbau der Workshopinhalte aufeinander 

 
 
In den ersten beiden Fachworkshops und im Bürger*innenworkshop wurde zunächst mit 
Präsentationen die Problemstellung erläutert und über die Folgen des Klimawandels für Linz 
aufgeklärt, zusätzlich wurde der Gesamtprozess dargestellt und besonders die Bedeutung des 
partizipativen Prozesses betont. Im Anschluss erfolgte eine Erläuterung des Aufbaus des Konzeptes 
und darüber welche Teile davon durch die Workshops befüllt werden sollten. Bei Folgeworkshops 
wurde ein Überblick über Ergebnisse vorangehender Arbeiten bzw. des vorangehenden Workshops 
gegeben. In den ersten zwei Fachworkshops und im Bürger*innenworkshops wurden die 
Fragestellungen in Tischgruppen erörtert, während im finalen Fachworkshop am „runden Tisch“ 
diskutiert wurde. Ergebnisse des Bürger*innenworkshops wurden im finalen Fachworkshop reflektiert 
und diskutiert. Jeweils zum Abschluss jedes Workshops wurde ein Ausblick auf die unmittelbar 
nächsten Schritte sowie mittel- und langfristige Ziele gegeben. 
 

 
 
 
Ergebnisse des Beteiligungsprozesses 
Eine Auswertung der Ergebnisse ist noch nicht erfolgt da zum Zeitpunkt des Ausfüllens des 
Fragebogens der partizipative Prozess erst seit einer Woche abgeschlossen war. 
 
Erfahrungen zum Weitergeben / Lessons learned 
Stakeholdergruppen sollten bei der Kontaktaufnahme und Einladung insofern individuell 
angesprochen werden als das auf ihre Betroffenheit vom Klimawandel eingegangen werden sollte 
und wie sie sich einbringen können. Während der Bezug für regelmäßig mit der Thematik 
beschäftigte sehr klar sein kann ist dies ansonsten nicht zwangsläufig der Fall. 
 
Angewandte Methoden [Hinweise zu den einzelnen Methoden erhalten Sie unter 
https://partizipation.at/partizipation-anwenden/methoden]  

x Methode Methode x 

 Agenda Konferenz Kooperativer Diskurs  

 Aktivierende Befragung Laddering  

 Anwaltsplanung Mediation  

 Appreciative Inquiry Neo-Sokratischer Dialog  
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 Bürger_innenbudget Online Konsultation x 

 Bürger:innenrat (Wisdom Council) Open Space Konferenz  

 Bürger:innenrat (Citizens Assembly) Planning for Real  

 Bürger:innenversammlung Planspiel  

 Community Organizing Planungszelle  

 Delphi-Befragung Pro Action Café  

 Dialog Runder Tisch x 

 Dragon Dreaming Soziokratie  

 Dyade Strategische Umweltprüfung am runden Tisch  

 Dynamic Facilitation Systemisches Konsensieren  

 Ephesos-Modell  THANCS  

 Fish Bowl Workshop x 

 Fokusgruppe World Café  

 Gewaltfreie Kommunikation Zukunftskonferenz  

 Holacracy Zukunftswerkstatt  

 Konsensus-Konferenz Andere:.................................  

 
Anwendungsfeld(er) [Hinweise zu den einzelnen Anwendungsfeldern erhalten Sie unter 
https://partizipation.at/anwendungsfelder]  

x Thematischer Bereich Thematischer Bereich x 

x Klimaschutz Wasserwirtschaft  

 Energie und Energiewende Naturgefahren  

 Bauen Sozioalraum-Analyse  

 Mobilität Soziale Bewegungen  

 Lokale Agenda 21 Kinder- und Jugendpartizipation  

 Kooperative Wohn- und Lebensformen Technologiefolgenabschätzung  

 Raum-Planung Nuklearkoordination  

 Kreislaufwirtschaft Anderer: Klimawandelanpassung x 

 
Auftraggeber:in 
Abteilung Stadtklimatologie und Umwelt 
Geschäftsbereich Planung, Technik und Umwelt 
Magistrat Linz 
 
Prozessbegleitung und -beratung  
Rosinak & Partner 
 
Kosten und Finanzierung  
Geschäftsbereich Planung, Technik und Umwelt des Magistrates der Landeshauptstadt Linz 

 
Publikationen und Links zu diesem Verfahren [gedruckt oder digital] 
Noch keine Publikationen verfügbar 
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Angaben zur Person, die dieses Fallbeispiel zur Verfügung stellt 

Vorname: Johannes Familienname: Horak 

Beruflicher Hintergrund: Abteilungsleiter Stadtklimatologie und Umwelt // Stadtklimatologe  

Institution: Magistrat der Landeshauptstadt Linz 

Straße: Hauptstraße 1 – 5 

PLZ: 4041 Ort: Linz Land: Österreich 

Telefon: 0732/7070 3970 

e-mail: johannes.horak@mag.linz.at 

website: linz.at/stadtklima.php  

Rolle im beschriebenen Verfahren: Projektleitung 
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